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RADIOBIOLOGIE 
Die Aufnahme und Abgabe von radioaktivem Quecksilber in Regenbogen-
forellen (Salmo gairdneri Rich. ) 
Ziel der Untersuchung war es, die Konzentrationsfaktoren von Quecksilber im 
Gesamtfisch festzustellen, wobei nur der Aufnahmeweg über das Futter ge-
wählt wurde. Der Aufnahmeweg: kontaminiertes Wasser - Tubificiden - Fo-
rellen wurde sowohl mit radioaktiv markiertem anorganischem Quecksilber 
(203HgCI2) als auch mit organischem Methylquecksilber (CH3203HgCI) unter-
sucht. Die zugegebene Quecksilberaktivität betrug beim anorganischen Queck-
silber 0,.5 /lCi/l, beim l\lethylquecksilber 0, 151lCi!1. Die Messung der r -Ak-
tivität erfolgte mit einem Vielkanalspektrometer auf einem NaJ -Kristall bzw. 
in einem NaJ -Bohrlochkristall. Außerdem wurde die biologische Halbwertszeit 
experimentell bestimmt und aufgrund späterer Organuntersuchungen wurde ver-
sucht, die unterschiedliche Aufnahme und Abgabe von anorganischem und or-
ganischem Hg zu erklären. 
Die Tubificiden nehmen aus dem 'Nasser sowohl anorganisches als auch orga-
nisches Hg sehr schnell auf (24 Std.). Nach gründlichen Spülvorgängen wurden 
die Tubificiden an 20 Forellen verfüttert, die einzeln in gut durchlüfteten Aqua-
rien von 1 I Inhalt gehalten wurden und ungefähr 10 g wogen. Es wurden jeden 
2. Tag 0,.5 g Tubificiden verfüttert (dies entspricht etwa 5 o/a des Fischkörper-
gewichts), Vor der Fütterung wurden die Forellen gewogen und auf dem NaJ-
Kristall gemessen. 
In der Aufnahme zeigten die Forellen, die mit in anorganischem Quecksilber 
kontaminierten Tubificiden gefüttert wurden, ein signifikant unterschiedliches 
Verhalten gegenüber denen, die mit Methylquecksilber kontaminiertem Futter 
gefüttert wurden. Die Sättigungsaktivität der ersten Gruppe lag deutlich niedri-
ger und wurde bereits naeh 8 Tagen erreicht, während die 2. Gruppe ungefähr 
40 Tage benötigte. 
Anschließend wurde die biologische Halbwertszeit des Hg in den Forellen be-
stimmt. Auch hier konnten signifikante ünterschiede festgestellt werden. Die 
erste Gruppe hatte nach 7 Tagen die Hälfte des radioaktiven Quecksilbers wie-
der ausgeschieden, während dies bei der 2. Gruppe erst nach 40 Tagen der Fall 
war. Der Kurvenverlauf der Abga be der 2. Gruppe läßt darauf schließen, daß 
sich hier 2 Abgabemechanismen überlagern. Es wird eine schnelle steile Kom-
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Abb. 1: \Terteilung des anorganischen Quecksilberchlorids und organischer. 
:\Iethylquecksilbers in den Org2.nen im \'ergleich zu deren Gewichts-
anteil am Gesamtgewicht. Die Yerbindung wurde mit radioakt:\'em 
203Hg markiert. 
Nach der Zeit, die der biologischen Halbwerts zeit entspricht, wurden alle 20 
Fische abgetötet und deren Organe einzeln im KaJ -Bohrlochkristall gemessen. 
Ailch hier ergeben sich deutliche Cnterschiede in den beiden Gruppen, die so-
wohl die unterschiedliche Aufnahme als auch die unterschiedliche Abgabe erklä-
ren. Bei der 1. Gruppe kann fast 50 % der Gesamtaktivität im Darmtrakt gefun-
den werden, obwohl dieser nur rund;) % Gewichtsanteil am Fischkörper hat 
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(Abb. 1). Bei der 2. Gruppe ist ungefähr 50 % der Aktivität im Muskelfleisch, 
das ungefähr 45 % Gewichtsanteil am Gesamtgewicht haL Methylquecksilber 
wird also wesentlich leichter vom Darm resorbiert als das anorganische Queck-
silber. Pentreath konnte dies auch bei Schollen nachwei.sen, 
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